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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich zweimal, am Sonntage 
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zu und ara Montage Abends. — Bertelungen werden in der 5 ENT Reue‘ ferate gehmen an: in Berlin: A. Ketemeyer, in geivaig: Eugen 
Expedition W e Nr. 4) und auswärts bei allen Köntgl. e ngler, in Hamburg: Haaſenſteim & Vogler, im Frank- 
f . ö A furt . M. Zügerihe, in Cibing: Neumann - Hartmanns Buchpdlg. 


nftalten angenommen. 
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ber * 
Amtliche Nachrichten. in den mecklenburgiſchen und einer in den fürſtl. reuſſiſchen [ Loeſe 643, 1864er Looſe 698, Credit⸗Actien pn Wechſel auf 

Se. Ma. der König haben Alerguädigft geruht: Dem Land ⸗ Dienſt zu treten. — Kron⸗Oberanwalt Staatsminiſter a. D. Wien 881, Baperiſche Prämien⸗Anleihe 101%. Oeſterreichiſche Er 
rath Gr. v. Strachwiz auf Kamieniß den Rothen Abler-Drden 2, ][Windthorſt in Celle iſt aus Rückſicht auf den Dienſt ſeines ! fecten matt. : 13 
Klaſſe mit Eichenlaub, dem Kreisgerichterath Pommezu Stargard J Amtes enthoben. : Wien, 24. Januar. Abendbörſe. Fortdauernd ſchwan⸗ 
in rn den Rothen Abler- rden 4. Klaſſe, dem Geheimen Wien, 23. Jan., Abends. Die Kaiferin iſt heute zum B kend. Credil-Actien 162,29, Nordbahn 160 20, 1860er Looſe 85,90, 
Regierungsrath Dr. Eſſe den K. Kronen Orden 2. Klaſſe, dem ſuche ihrer Sc 8. Die Kaiſerin iſt heuſe zum Ze 1864er Leoſe 78 90. Staasebakn 207.60, Czernowitzer 185,75. 
Landratd v. Davier zu Nordhauſen den K. Kronen⸗Orden 4. Klaſſe, ſuche weller, der Gräfin Trani, nach Zülch abge» Paris, 24. Jan. Bankausweis. Vermehrte Baarvor⸗ 
ſo wie dem Schullehrer Kluska zu Reine raderf, dem Organiſten reiſt. — Aus Bukareſt vom 23. d. wird gemeldet: Die rath um 124, Notenumlauf um 10, Rechnungen der Privaten um 
Loebmann zu Muskau, dem Amtö-Polizei-Sergeanten David zu Finauzcommiſſion der Kammer hat einen Antrag augenom⸗ 4 Millionen Francs. Vermindert: Portefeuille um 11. Bor · 
Atteln und dem Fandbriefträger Meißner zu Opladen das Age | men, der die mit dem Hauſe Oppenheim in Baris abge⸗ ſchüſſe auf Werthpapiere um /, Guthaben des Schaßes um 1¼0 
meine Ehrenzeichen zu verleihen. ſchloſſene Anleihe für geſetzwidrig erklärt, und dem Miniſter Millionen Francs. 

Der Berg⸗Aſſeſſor Joſeph Hilt iſt zum Berg ⸗Inſpector bei der] Ghika, weil derſelbe feine Befugniſſe überſchritten, ein Miß⸗ N London, 24. Jan. Bank⸗Außweis. Notenumlauf 22.918.965 
Grube Gerhard Prinz Wilhelm bei Saarbrücken ernannt, der Kreis.] trauensvotum ertheilt. Dieſer Antra elangt in Der nächſten (Abnahme 381,455), Baarvorrath 18.891.548 (Abnahme 389,297), 
e zu 15 in gleicher Eigenſchaft nach Züllichau Bien arfigung zur Berathung trag g j | Notenreſerve 9,962,910 (Abnahme 9315) Pfd. St. 
verſetzt worden. 5 r 18: 

m nm nn m Paris, 23. Jan. Die „France“ und die „Patrie“ der | Die Süddeutſchen. 
(W. T. B.) Celegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung.] mentiren die Gerüchte, 9 Spanien Unruhen ausge⸗ Die letzte „Prov.⸗Correſpondenz“ läßt vor ihren Leſern 

Kiel, 24. Jan. Das ſo eben veröffnetlichte Beſitzergrei⸗ brochen wären. Die „France“ ſtellt auch das Gerücht von die Erklärungen des bayeriſchen Miniſterpräſidenten lediglich 
fungspatent für die Elbhezzogthümer motivirt die Einverlei⸗ einer bevorſtehenden Anleihe in Abrede. — Der „Etendard“ als einen Erfolg der füngſten preuß. Politik erſcheinen. Es 
bung mit folgenden Worten: „Kraft der im Wiener Frieden will willen, daß der Sultan nicht abgeneigt ſei, den Kandio» iſt daher kein Wunder, daß ſie ſelbſt von der Schnelligkeit 
am 30. October 1864 Seitens des Königs von Dänemark an ten eine autonome Adminiſtration zu bewilligen. Nach dem⸗ deſſelben überraſcht worden iſt. In dieſer Ueberraſchung liegt 
die Großmächte Oeſterreich und Preußen abgetretenen Rechte ſelben Journal wird die Eröffnung der Seſſion am 11. Fe- aber die Kritik ihrer Anſchauung. Sie wurzelt einfach in 
auf die reiche im Schleswig und Holſtein, kraft der Sei- bruar ſtattfinden. der Unkenntniß der politiſchen Strömungen in Bayern. Da⸗ 
tens Oeſterreichs im Prager Frieden an die Krone Preußen Konſtantinopel, 23. Jan. Der Aufſtand in Kandia her kennt ſie auch nicht den wirklichen Urſprung und die 
übertragenen Anſprüche, und kraft anderer völkerrechtiicher iſt vollſtändig niedergeworfen; die Freiwilligen haben die wahren Urheber dieſer bayeriſchen Politik. Die Erklärungen 
Verträge nehmen Wir Defie.” Das Patent verſpricht den [Waffen niedergelegt. 1200 derſelben baben ſich bereits nach des Fürſten Hohenhohe enthalten weiter nichts als das, was 
Schleswig⸗Holſteinern gleiche Rechte wie den Bewohnern der 5 dem Piräus eingeſchifft; weitere 600 ſind an der Küſte ver⸗ die entſchieden liberale Partei in Bayern längſt gewünſcht, 
übrigen preußiſchen Provinzen, die berechtigten Eigenthümlich⸗ J ſammelt und harren gleichfalls der Einſchiffung nach Gries gewollt und mit allen Mitteln verfochten hat. Sie iſt die 
keiten ſchonen, die Gehälter der Beamten ſichern zu wollen chenland auf ſranzöſtſchen und türkiſchen Kriegsſchiffen. Utheberin dieſer Politik. Ihr Programm iſt durch den Ein⸗ 
und beauftragt den Oberpräſidenten, den Akt der Beſitzergrei⸗ Trieſt, 24. Jan. Nachrichten der Levantepoſt: Athen, tritt Hohenlohes in das Miniſterium endlich auch Regie⸗ 


rung programm geworden. Hätte die preuß. Regierung in 
früheren Selen ihren diplomatiſchen Einfluß mit dem der 
liberalen Partei am bayeriſchen Hofe vereinigt, um Männer 
wie den Fürſten Hohenlohe in Bayern ans Ruder zu bringen, 
ſo wäre die nationale Geſinnung des bayeriſchen Volks auch 
offiziell längſt offen an den-Tag getreten. 

Die weiteren Conſequenzen kann ſich jeder ſelbſt ziehen. 
Die jüngſten Kundgebungen in Bayern beweiſen weniger, was 
die preuß. Politik in Deutſchland neuerdings erreicht, als 
was ſie früher zu thun unterlaſſen hat. Die wirk⸗ 
lichen Particulariſten und Antinationalen in Deutſchland, das 
waren und ſind die Antiliberalen und Reactionaire eg 
licher Färbung. Wer mit ihnen auf dem politiſchen Gebiet 
ſympathiſirte, konnte auf dem nationalen nichts Anderes von 2 
ihnen erwarten, als offene oder heimliche Gegnerſchaft. Wen 
es überrafcht, daß, wo in deutſchen Staaten liberale Männer 
ans Ruder kommen, ſofort auch nationale Bereitwilligleit ſich 
zeigt, der muß entweder das letzte Jahrzehnt deutſcher Ent⸗ 
wickelung verſchlafen haben oder nicht zugeſtehen wollen, daß 
die Liberalen die Träger des nationalen Gedankens und 
wiklich im Stande find, der Conſtituirung eines national⸗po⸗ 
Racer Gemeinweſens die erforderlichen Zugeſtändniſſe zu 
machen. 
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Franziskanerkloſter“), Rob. Meyerheim („Das Frauen⸗ 
thor“). Mit vieler Sorgfalt, die dem intereſſanten Vorwurf 
entſpricht, führt uns J. Heger eine „Partie aus dem her⸗ 
zoglichen Zimmer in Schloß Gottorf“ vor. en 


Pariſer Briefe. VII. 
Paris, Mitte Januar. 

„Wie? Es ſchneit? es friert? Nicht möglich * 
Und man lüftet neugierig den Fenſtervorhang, reckt den 
Hals, ſtarrt verwundert den grauen Morgenhimmel an, macht 
rechtsum kehrt zum freundlichen Kamin oder zum wärmenden 
Ofen und reibt ſich verznügt die Hände. Ja, ja, der Fürſt 
aus Norden mit der Demantkrone und dem Hermelinmantel 
iſt hier ein gar ſeltener Gaſt, und wer in der vorletzten Woche 
als Pariſer ſeinem Einzuge angewöhnt, der bat auch mit dem 
Beifalle nicht gegeii, und beim erſten Ausſchauen in den 
flaumerfüllten Dunſtkreis am Morgen ſeiner Ueberraſchung 
etwa in der Weiſe Ausdruck gezeben wie wir. Ich gebe es 
zu, es ſah in der Frühe draußen nicht ſonderlich einladend 
aus: es war kein belles Blinken an den Firſten der Hänfer 
im Sonuenſchein, kein roſiges Duften und Leuchten am Hori⸗ 
zont wie am nordiſchen Wintermorgen, langſam entſchweb⸗ 
ten die Wolkenſpenden der melancholiſch düſtern Höhe, einſam 
und öde lag unter meinem Fenſter das weite niedrige Fabrik⸗ 
dach, ſonſt der tägliche Tummelplatz einer anſtändigen Geſell⸗ 
ſchaft freundnachbarlicher Miezchen und Murner, ja, zu ihrem 8 
ſehnſuchtsreichen Miaufang war ſelbſt das muntere Ge⸗ 
zwitſcher des gefiederten Völkleins der Sperlinge verftummt, 
und wäre ein dumpfes Rollen hinter der Scene, ein leiſes N 
Zittern des Hauſes nicht geweſen, man hätte meinen können, 
Neubabel ſei über Nacht ausgeſtorben; — aber auf den Dä⸗ 
chern, in den Höfen lag in keuſcher Weiße das Hermelinge⸗ 
wand, und was das in Paris zu ſagen hat, was damit für 
pariſiſche Wünſche und Hoffungen verknüpft ſind, darüber 
kann nur der berichten, der einmal im letzten Jahrzehnt einen 
Winter, d. h. einen echten, rechten Winter mit Froſt und Eis 
in Paris verlebt hat. 

Froſt! Nach der 12 dem Staub und Dunſt der Som⸗ 
mecmonate, den Sündfluthen und dem Schmutz der Herbſt⸗ 
Saiſon iſt ſchon der Gedanke dem Pariſer ein Genuß. Froſt 
wandelt den gräulichen Macadam, Froſt trocknet wie durch 
Zauber Straßen und Trottoirs, Froſt macht die Pariſer Luft 
rein; bei Froſt zeigt Monſieur Gaudin in faſhionabler Win 
terverfaſſung ih; durch Froſt folzirt Madame im Belztleid 
einher, im Froſt liegt ein Himmel voll Wohlſein, kurzum. 
Was aber alles Andere in Schatten ftellt, was den Froſt zu 
einem gerngeſebenen Gaſte bei Jung und Alt. bei Arm und 
Reich macht, das iſt das Verlangen nach, die Hoffnung auf 
— Glitſch- und Rutſchpartien und Schlittſchuhlauf! Froſt 
zeigt ſich in Paris ſo ſelten, die Erſcheinung iſt von fo = 
ringem Beſtande, daß die Leidenſchaftlichkeit, womit man z. B. 
in Holland, in Oſtfriesland, am Meerbuſen Dollart, ſich dem 
Wintervergnügen hingiebt, mit dem Feuerſinn der Pariſer da⸗ 


19. Jan. Rangabe hat die außerordentliche Miſſton nach 
Wasbington nicht angenommen. — Die Fregatte „Hellas“ 
iſt nach Poros geſandt worden, um Vorbereitungen für die 
Reiſe des Königs zu treffen. — Smyrna, 19. Jan. Aus 
Alexandrien wird gemeldet, daß Halim⸗Paſcha die Bedui⸗ 
nen erfolglos zum Aufſtande gegen die Regierung aufgerufen 
habe. Halim⸗Paſcha denkt Egypten zu verlaſſen. — Con⸗ 
ſtantinopel, 19. Jan. Der „Levant 8 iſt wegen 

onat ſuspendirt 


fung zu vollziehen und die preußiſchen Adler an den Grenz⸗ 
marken aufzurichten. Die das Patent begleitende Proklama⸗ 
tion des Königs achtet und ehrt die Charalterfeſtigkeit der 
Schleswig⸗Holſteiner, welche ihm die Bürgſchaft gebe, daß ſie, 
nachdem fie von dem ſchon lange mit Widerſtreben getrage- 
nen fremden Joche befreit, ihm und dem preußiſchen Staate 
mit derſelben Feſtigkeit anhangen würden. Der König citirt 
die Worte Friedrich Wilhelms III.: „Was Preußen erwor⸗ 
ben, hat Deutſchland gewonnen!“ und verheißt dem Handel regierungsfeindlicher Haltung auf einen 
und Wandel der Schleswig⸗Holſteiner durch die Vereinigung den. 12 Fe . 
mit Preußen ein gedeihliches Erblüben, der Univerfität und I . Athen, 23. Jan. 400 Freiwillige aus Kandia ſind auf 
den Übrigen Stätten der Bildung kräftige Unterftügung. einem franzöſiſchen Dampfer unter Eskorte eines türkiſch⸗ 
Hannover, 24. Jan. 525 hannoverſche Officiere und ezvyptiſchen Kriegsſchiffs im Piräus angekommen. 
Militairärzte, darunter 9 Generale und 59 Stabsofficiere, London, 23. Jan. Aus New⸗ York vom 12. d. M. 
. baben ſich bereit erklärt, König Wilhelm den Eid zu leiſten.] wird gemeldet, daß die Legislatur von Virginien das Ver⸗ 
BVeon den 525 haben um Penſtonirung nach preußiſchem Regle⸗] faſſungs⸗ Amendement noch einmal berathen werde. Der 
ment gebeten 8 Generale, 31 Stabsofſiciere und 30 Subal- } Fenier⸗Prozeß iſt in Toronto wider aufgenommen worden. 
ternofficiere. Es gehen alſe 456 Dfficiere in den actiden ] Aus Mexiko wird gemeldet, daß Coctinas Vorbereitungen 
preußiſchen Dienſt über. 72 Officiere, die nicht den Eid leiſten J treffe zu einem Angriffe auf Matamoras. Juarez iſt in 
wollen, haben beantragt, nach hannoverſchem — — pen⸗ Durango, Maximilian in Puebla. Escobedo marſchirt 
fionirt zu werden. 90 Dfficiere haben keine Erklärung abge⸗ auf San Luis de Potoſi. 
geben, jedoch haben ſich don dieſen mehrere gemeldet, um in Frankfurt a, — 24. Januar. Bei Abgang der u 
ben königl. fächſiſchen Dienſt, in den herzogl. ſaͤchſiſchen Dienſt, wurden gehandelt: Amerkkaner 76%, Nattonal⸗-Auleihe 513, 1860er 
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J Kunſtausſtellung. V. und feine Stimmung auf, giebt unſeren Sinnen die Rich- 
Wie gewöhnlich überwiegt auch diesmal die Land⸗ tung, die er will. Wir verſuchen immer wieder mit der 
ſchaft, und zwar nicht allein der Zahl ber Bilder nach, ſon⸗ nüchternen Klarheit, vor das Bild zu treten, daß im Grunde 
dern auch inſofern, als ſich auf dieſem an ſich freilich unter-] an dieſen alten Häuſern nicht viel zu ſehen iſt, und immer 
geordneteren Gebiete der Malerei im Allgemeinen eine viel] wieder feſſelt uns et geiſtige Macht, die der Künſtler in 
größere Vollendung zeigt, als auf irgend einem andern.] den Stoff hineingezau ert, und führt uns neue und neue 
Reben einzelnen Stücken erſten Ranges finden wir viele] Gedanken zu. 8 N 
Landſchaften, bei welchen ſich glücklich gewählte Motive mit Im vollſten Seen — in Motiv und Behandlung — 
techniſchen Vorzügen zu einer ſehr anziehenden Wirkung ver⸗ zu dem Achenbach'ſchen E ilde fiekt die herrliche Lefſing'ſche 
einigen, während nur eine kleine Zahl von Bildern dieſer [Landſchaft; und, doch zeigt ſie nicht weniger Genialität. 
Art als verfehlt zu bezeichnen iſt. Und bei der allgemeinen Leſſig führt uns in die ſtille, heilige Einfamkeit der Natur. 
Schätzung iſt nicht außer Acht zu laſſen, wie es der be⸗ Es iſt Abend; die Sonne iſt bereits geſunken; dennoch 
ſchränkte Naum unfered Ausſtellungslokals unmöglich macht,] beherrſcht fie noch die Landſchaft vollkommen, um alle 
iebem Bilde gleiches Recht widerfahren zu laſſen, wenn ſchon Gegenſtände in ganzer. Deutlichkeit hervortreten zu laſſen. 
der Vorſtand des Kunſtvereins durch Platzwechſel dieſer Unge- I Der volle Mond iſt bereit, fie abzulöſen. Ec hat [hen Kraft 
rechtigteit abzuhelfen nach Kräften bemüht iſt. Wie ſehr genug, um ſich deutlich in dem Bach zu reflectiren. Es if, 
gerade die Wirkung der Landſchaft von der richtigen Beleuch-] aber kein Kontraſt der Lichter, ſondern die vollkommen fe 
tung bedingt iſt, werden die Beſucher der Ausſtellung unter ][ Harmonie. Es iſt jene friedliche Abendruhe in der Natur, 
Anderm an dem trefflich gemalten Bilde von Ed. Bergh ] welche auch in der Seele des Menſchen die Disharmonie des 
„Villa Carlotta am Como⸗ See“ bemerkt haben, ſeitdem es | bewegten Tages in die ſanflen Accorde des Friedens auflöft. 
feine gegenwärtige Stelle erhalten hat. Das Bild iſt eine Dichtung voll zarter, inniger Empfindung. 
Das bedentſaufte Bild, nicht allein auf dieſem Gebiet, T. Schieß liefert zwei trefflich gemalte Schweizerland⸗ 
ee wohl in der ganzen Ausſtellung iſt „Oſtende“ von ſchaften („Den unfall im Engadin“ und „Morgen auf einer 
ndr. Achenbach. Wir fehen einen Theil einer Borſtadt, [Alp am Glarniſch“), von denen beſonders bie zweite ſehr an⸗ 
eine Reihe alter ärmlicher Häufer, darunter eine Kirche, die Jziehend wirkt. — Brillant gemalt und von ſchönen Motiven 
links einen Durchblick nach Feld und Wieſe geſtatten, rechts ] find die Küſtenbilder von Max Schwidt (Geſtade von Des 
im Vordergrunde einen Waſſerſpiegel mit einer Brücke. Die vonſyire“ und „Küſte der Juſel Wighr”); „Die alte Waſſer⸗ 
Staffage iſt ſehr reich: Männer und Frauen des Fiſcher⸗] mühle in der Mark“ von demſelben Künſtler zeigt, daß er 
gewerbes in den mannigfaltigſten Grupptrunzen. Dazu iſt auch unſere heimiſche Natur mit poctiſchem Geiſte zu erfaſſen 
eine Beleuchtung gewählt, die mit dem Stoff, eigen.] weiß. — Von den übrigen Malern nennen wir, da die große 
thümlich harmonirt; ſchweres, drohenves Gewölk kämpft J Zahl der Bilder ein Eingehen ins Einzelne nicht verftaitet: 
mit der Abend ſonne, die im Gegenſatz zu der im ganzen [C. Krüger („Inneres aus dem Spreewalde“), Val. Ruths 
düſteren . einige ſehr grelle Lichter giebt. Dieſer (eder Waldbrun⸗ und „Morgen im Harz“), Steinicke, 
Kontraſt der Beleuchtung reflectirt ſich ſehr wirkungsvoll] Ehriſt. Mali („Motiv. VOR ſchwäbiſcher Alp“, ſchöne Com⸗ 
= auf den Gegenſtänden. Der Stoff an ſich ſcheint ſo ärmlich ] pofition mit hübſcher Staffage), P. v. Franken (Kaukaſiſche 
und unfruchtbar, daß er einen Maler eher abſtoßen als an“] Landſchaften), Genſch ow; Joh. Janſen, v. Kamecke („Die 
ziehen muß. Dieſe alten, verfallenen Häuſer, dieſe ärm⸗ | Gotzenalp“ und „Havel⸗Ufer“) H. Knorr („Fiord in der 
lichen, zerlumpten Geſtalken ſcheinen jeder Poefie baar. Und | norwegiſchen Hochebene“) Nordgren (Norwegiſche Land⸗ 
dennoch hat die geniale Kraft des Künſtlers dieſes Motiv ſchaften), Oſterroht („Waldbach“), v. Biber⸗Palubicli 
nicht allein zu veredlen, nein, zur idealiſtiſchen Höhe der | (, Winterlandſchaft“), E. v. Raven (Schweizer Landſchafteu), 
Kunſt zu erheben verſtanden. Der Dilettant würde, wenn [Rodde (beſonders macht. „Auf der Lahe einen angenehmen 
ihm ſolche Aufgabe geflellt wäre, verſuchen, durch Verſchöne⸗ ] Eindruck), J. Duntze Thurau, Triebel, Haefner, v. 
rung im Einzelnen ſeinen Stoff zu heben. Achenbach, imd. Hellen, C. W. Müller und Hawräneck (die letzten 
Gegentheil, giebt Alles in unverzierter Realität. Aber er] beiden haben zwei ſetr ſauber ausgeführte, friſche Frühlings⸗ 
zwingt das Material, feine Gedanken zu tragen. Hier ift J Landſchaften geliefert). h R 
es nicht der Reiz, den die Natur in die Landschaft gelegt Das Marinebild von Aivaſowski iſt brillant gemalt, 
und den der Künſtler nur geſchickt zu reproduziren bat. Alles, | mit ſehr ſchöner Staffage, von großartigem Effect für den 
was hier wirkt, iſt vom Geifte des Künſtlers geſchaffen. erſten Anblick, aber doch ohne nachhaltige Wirkung. Der 
Das Geiſtige überwiegt ſo bo daß der Stoff ziemlich gleich- große eintönige Raum des Bildes ermüdet bald. 
giltig wird. Und doch iſt wiederum die Behandlung von ſo Von Architekturbildern heben wir hervor: Holzhalb 
prächtigem, kraftvollen Realismus, daß wir wirklich in die | („Die Peterskirche und die Ruine St. Werner in Bacharach“), 
Landſchaft hineinzuſchauen glauben. Aber während wir Alles [Jentzen („Der Magdeburger Dom“), Brauſewetter (Das 
ſehen, wie es iſt, nöthigt uns der Künſtler ſeine Gedanken Schuhmachergewerkshaus in Danzig“), Sy (Partie aus dem 


Zu der Stimme des bayeriſchen Miniſterpräſidenten ge⸗ 
ſellt ſich etzt die der bayeriſchen Kammer, der heſſen⸗darmſtäd⸗ 
tiſchen Kammer und einer anſehnlichen Partei in Württem⸗ 
berg. In der bayeriſchen Kammer iſt es der beredte Mund 
eines Umoſcheiden und eines Völk, der bedeutendſten und ans 
geſehenſten Männer der liberalen Partei, aus welchem wir 
die Forderung eines möglichſt ſchnellen Anſchluſſes an Nord⸗ 
deutſchland vernehmen. Völk iſt dabei nur auf ſeinem Boden 
geblieben, wie die ganze Provinz Franken, der er angehört, 
wo der Nationalverein immer ſchon mit ſeinem Programm: 
„der preußiſchen Spitze“ feſten Fuß gefaßt hatte. Umbſcheiden 
dagegen ſtammt vom linken Rheinufer und iſt ein Vertreter der 
bayeriſchen Pfalz. In der Pfalz vermochte der Nationalverein 
keine rechten Wurzeln zu faſſen wegen der Ereigniſſe von 1849. 
Von dem Augenblicke an aber, als während des Feldzuges 
dieſes Sommers die franzöſiſche Intervention drohend am 
Horizonte erſchien, beſonders als die Franzoſen von „Com⸗ 
penſationen“ zu ſprechen anfingen, da erhoben ſich die be⸗ 
währten Patrioten der Pfalz, warfen alle alten, gehäſſigen 
Erinnerungen und alle großen und kleinen Bedenklichkeiten 
gegen die Führung Preußens von ſich und erklärten ſich um 
der Erhaltung der Integrität des Vaterlandes und um ſeiner 
Einheit willen für die Verbindung mit Norddeutſchland und 
für die preußiſche Spitze. Für diejenigen, die die Strömun⸗ 
gen Süddentſchlands genauer kannten, war die Frage über 
den Anſchluß des Südens an den Norden, ſoweit er von dem 
Willen des ſüddeutſchen Volkes abhängig iſt, ſchon ent» 
ſchieden. Dieſe Strömung iſt ſchon ſo ſtark geworden, daß 
ſelbſt die heſſen⸗darmſtädtiſche Kammer erklärt, daß nur die 
möglichſt ſchnelle und vollſtändige Verbindung mit dem Nord⸗ 
deutſchen Bunde unter Führung Preußens, alſo mit preußi⸗ 
ſcher Spitze, die Intereſſen des großen und gemeinſamen Va⸗ 
Res, des geſammten Deutſchlands wahren und fördern 

une. 
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; Politiſche Ueberſicht. 

Die miniſterielle „Prov. Correſp.“ giebt folgende An- 
deutungen über die Bundeskriegsverfaſſung, wie ſie der Ent⸗ 
wurf der preußiſchen Regierung feſtſtellt. Sie fagt u. A.: 
„Als unſer König von feiner neueſten Sieges laufbahn heim⸗ 
kehrte, ſprach er in der denkwürdigen Thronrede vom 5. Aug. 
die Zuverſicht aus, daß der langjährige Streit über die Mi⸗ 
litärfrage und über den Staatshaushalt um ſo ſicherer werde 
zum Abſchluſſe gebracht werden, als erwartet werden dürfe, 
daß die politiſche Lage des Vaterlandes eine Erweiterung der 
Grenzen des Staates und die Einrichtung eines einheitlichen 
Bundesheeres unter Preußens Führung geſtatten werde, deſ⸗ 
ſen Laſten von allen Genoſſen des Bundes gleichmäßig wer⸗ 
den getragen werden. Die Landesvertretung hat des Königs 
Zuverſicht erfüllt: durch dſe Ertheilung der Indemnität und 
durch die Vereinbarung des Staalshaushalts iſt dem bedauer ⸗ 
lichen Streit ein Ende gemacht... Während Preußens 
kriegeriſche Macht und Bedeutung durch die Erweiterung der 
Grenzen des Staates auf's erheblichfte erhöht werden, ſoll 
zugleich die Militärlaſt des preußiſchen Volkes verringert wer- 
den, weil eben die Laſten des einheitlichen Bundesheeres 


fortan von allen Genoſſen des Bundes gleichmäßig getragen 


werden müſſen. ... Durch die Einrichtungen des Norddeut⸗ 
ſchen Bundes wird denn zunächſt ein Wunſch erfüllt werden 
können, der in unſerer Landesvertretung oftmals ausgeſpro⸗ 
chen worden iſt: die Zahl der Truppen, welche Preußen und 
jeder Staat des Norddeutſchen Bundes im Frieden bei 
den Fahnen haben ſollen, kann nunmehr durch eine feſte Be⸗ 
ſtimmung nach dem Verhältniſſeder Bevölkerung geregelt werden. 
Bei den Verhandlungen über die Heeres⸗Einrichtungen wurde 
von Solchen, welche denſelben im Allgemeinen zuſtimmten, 
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vielfach das Verlangen geſtellt, die Regierung möge ſich dazu 


verſtehen, eine beſtimmte Zahl der Friedensſtärke des Heeres 
zu vereinbaren, damit nicht eine Vermehrung des ſtehenden 
Heeres und der Ausgaben für daſſelbe ins Unbegrenzte ſtatt⸗ 
finden könne, damit vielmehr durch eine feſte Beſtimmung über 
die Zahl der Truppen auch eine Begrenzung der jährlichen 
Koſten des Heerweſens geſichert werde. Die Eroͤrte⸗ 
rungen über dieſe Feſtſetzung (Contingentirung) der 
Friedens ⸗Armee konnten jedoch unter den da ; 
maligen Verhältniſſen zu keiner Verſtändigung führen. 
Jetzt, wo unſere Heeres⸗Einrichtungen für das erwei⸗ 
terte Gebiet Preußens und des Norddeutſchen Bundes geregelt 
werden ſollen, wird auch jener Wunſch in Erfüllung gehen. 
Indem die allgemeine Wehrpflicht auf alle Norddeulſchen 
ausgedehnt wird, kann die Friedensſtärke des gemeinſamen 
Norddeutſchen Heeres von vorn herein auf einen beſtimmten 
und mäßigen Satz der Bevöllerung beſchränkt werden. — Alle 
Bundesſtaaten müſſen die Laſten des Bundesheeres ſortan 
eben gemeinſchaftlich tragen, und zwar nicht blos die Wer 
pflicht, ſondern eben ſo die Koſten des Heeres: deshalb wird 
durch die Bundesverfaſſung außer der Verhältnißzahl der 
Truppen auch im Voraus genau feſtzuſtellen ſein, wie viel 
jeder Einzelſtaat an feinem Antheile zur Ausrüſtung und 
Unterhaltung der Truppen an die gemeinſame Bnndeskaſſe 
zu entrichten hat. Die Feſtſetzung der Truppenzahl hätte 
keinen Werth, wenn nicht auch die Beitragspflicht der 
Staaten für deren Unterhalt feſtſtände; ſonſt gäbe es in Bu 
kunft möglicher Weiſe in jedem Jahre neuen Streit mit den 
zwei und zwanzig Regierungen und Landes vertretungen über 
ihre Beiträge zu den Koſten des Norddeutſchen Heeres.“ 

Schließlich beſtätigt die „Prov.⸗Cerrſpdz.“, daß die 
Dienſtpflicht mit dem vollendeten 32. Lebensjahre abge 
ſchloſſen ſein ſoll. 5 

In Betreff der Conferenzverhandlungen — fo meldet die 
„Weſ.-Zig.“ — verlautet, daß die Sonderwünſche Mecklen⸗ 
burgs beſeitigt feien, die definitive Zuſtimmung der Regie 
rungen zu dem nur in den Ausführungsbeſtimmungen modi⸗ 
gelen Verfaſſungsentwurf ſei dagegen bisher noch nicht 
erfolgt. 

Glaubwürdigen Nachrichten zufolge iſt die Mittheilung 
Berliner Blätter über die vorgeſtrige Unterzeichnung des 
Norddeutſchen Vertrages verfrüht. 

Parlamentariſche Nachrichten. 

Im Abgeordnetenhauſe nahm heute die Agrar⸗Commiſſion 
das Vorfluthgeſetz für Vorpommern und Rügen nach den 
Beſchlüſſen des Herrenhauſes an und erledigte eine Reihe von 
Petitionen. 

In den vereinigten Commiſſionen für Handel und Fi⸗ 
nanzen wurden die Berichte über die Verordnungen im Jahde⸗ 
gebiet, über die Cöslin⸗Danziger Eiſenbahn feſtgeſtellt. Es wurde 
darauf in mehrſtündiger Debatte über die Petition der weit 
phäliſchen Privatſalinen-Beſitzer verhandelt, betreffend eine 
Entſchädigung für die durch die Aufhebung des Salzmonopols 
befürchteten Nachtheile. Als Referenten fungirten die Abgg. 
Krieger (Berlin) und Dr. Hammacher, als Regierungs- Com- 
miſſare Miniſterialdirector Krug v. Nidda und Geh. Finanz⸗ 
Rath Scheele. Als Antragſteller war der Abg. Bockum⸗ 
Dolffs hinzugezogen. Die Commiſſion beſchloß den Ueber⸗ 
gang zur Tagesordnung. Die Berathung wenhete ſich dem⸗ 
nächſt zu der Vorlage, 
Beſitz des Staates oder inländiſcher Actiengeſellſchaften be⸗ 
findlichen Eiſenbahnen. Referenten Abgg. (Oblau) 
und Overweg, Reg.⸗Commiſſar Geh. Finanzrath Burghart 
und Aſſeſſor v. Caprivi. Nach längerer Debatte über mehrere 
——ö . —— .-¶—— — u—2—: 


für kaum einen Vergleich aushält; was nun allerdings nicht 
beſagen ſoll, daß bei zehn Grad Kälte anderthalb Millionen 
Pariſer zum Thore hinausſtrömen, um ſich auf Schlitt⸗ 


ſchuhen zu ergötzen, — wo nur die erforderliche Eisfläche her⸗ 


nehmen? 

Nehmen wir an, der Winter halte, wie das heuer ge⸗ 
ſchehen, feinen Einzug bei zwei Grad Kälte, und dieſe ſtei⸗ 
gere ſich allmälig bis auf zehn Grad. Von Anbeginn der 
Erſcheinung an ift es an den Rundbecken im Luxembourg“, 
im Tuileriengarten, im Palais-⸗Royal ein Beſichtigen, ein 
Prüfen, ein Gehen und Kommen von Klein und Groß, daß 


ein Nordländer ſchon ſeinen Spaß daran haben kann. Und 


hat erſt Abraham ſeine Ballen gelegt, wie die Oſtfrieſen ſa⸗ 
gen, d. h. iſt das Eis tragfeſt geworden, fo belagert die kleine 

undfläche eine Menſchenmenge, die vom Morgen zum Abend, 
bei ſtetem Wechſel, an Zahl die nämliche bleibt. Die hoff⸗ 
nungsvolle Pariſer Jugend aber glitſcht und rutſcht mit einer 
Todesverachtung und kollert und purzelt dabei zur Abwechſe⸗ 
lung mit folder Gemüthlichkeit und Poſſirlichkeit, daß der Un⸗ 
terhaltungsſtoff unausgeſetzt wandelt und in anderer Form 
ſich zeigt. Dann lohnt ein Spaziergang über die Barriere 
Saint⸗Jacques hinaus, ſowie ins Bois de Boulogne; hier wie 
dort find für das ſchlittſchuhlaufende Paris nicht unbeträcht⸗ 
liche Eieflächen, und das Treiben darauf belehrt uns zur Ge⸗ 
nüge, in welch hohem Anſehen bei den Leuten dahier das 
Schlittſchuhlaufen ſteht: Arbeiter und Künſtler, Ladendiener 
und Salondamen, fleißige Leute und Bummler lockt das Ver⸗ 
gnügen hinaus, und im bunten Miſchmaſch drängt und mengt 
ſich auf der gefrornen Waſſerfläche die Pariſer Geſellſchaft, 
während die verkörperte Schauluſt am Ufer nicht minder man⸗ 
nigfaltig und bunt. Es iſt die nämliche Menſchenwelt, die 
an ſchönen Sommertagen das Wäldchen belebt; nur die Tracht 
iſt eine andere und die Beluſtigung auch. 

Schon zu des unglücklichen ſechszehnten Ludwigs Zeiten 
lief man in Frankreich Schlittſchuh, und für ein Glanzſahr 
in den Aanalen der Schlittſchuhläuferkunſt gilt 1784, wo im 
Park von Verſailles der franzöſiſche Hof ſich auf einer Eis. 
fläche beluſtigte. Damals war die Hoſtracht noch eine an⸗ 
dere als heute, und die Damenwelt mit ihren rieſigen Kopf⸗ 
zengen und dem ſammetnen Hütlein darauf, im Pelzmantel 
und Falbelnkleide, mag im Verein mit der Herrenwelt, deren 
— —.— in einem himmelblauen Kleidrock, einem rothen 

rack oder einem langen weißen Oberrock beſtehend, im 
Schlittſchuhlaufen ein ziemlich kunterbuntes Gewimmel dar⸗ 
geſtellt haben. Das damalige Pariſer Publikum ſcheint ſelbſt 
von den glänzenden Livrsen der anweſenden Dienerſchaft ganz 
entzückt geweſen zu ſein. Bewunderung und Staunen erregte 
zu der Zeit als Schlittſchuhläufer der Chevalier de Saint⸗ 
Georges, von dem die Ortschronik berichtet, daß er auf dem 
Eiſe Kreiſe beſchrieben, an denen auch, was Genauigkeit ber 
trifft, kein Titelchen auszuſetzen geweſen. Aufſehen machte 
auch Hr. v. Lauzun, der in einem mit drei Hunden befpannten 
Schlitten angefahren kam und bis über die Ohren in Pelz⸗ 
werk ſtack. Dann erſchien auch in Begleitung der Prinzeſſin 
von Lemballe und des Grafen von Artois, Marie Antoinette 
n einem von zwei rieſigen Heiducken geſchobenen Schlitten, 


i 


und Hr. v. Saint⸗Georges machte ſich ein Plaſſir daraus, 
wie der ÜUdler ſeinen Raub die Fürſtin im Schlitten zu um⸗ 
kreiſen. 

Wie unter Ludwig XVI., ſo iſt auch unter Napoleon III. 
das Schlittſchuhlaufen eine Hauptbeluſtigung der Schranzen 
et cetera. Nur iſt der Tummelplatz nicht mehr im Park von 
Verſailles, ſondern im Bois de Boulogne. Vor fünf Jahren 
kam plötzlich die Leidenſchaftlichkeit des echten Schlittſchuhläu⸗ 
fers über die Pariſer; man verlebte auf den Seen von Bou- 
logne etliche herrliche Winter⸗Nachmittage, accurat wie vor 
30 Jahren der Hof im Verſailler Park. Marie Antoinette 
ward dabei von Madame Eugenie, Herr v. Saint- Georges, 
der kühne Kreisbeſchreiber, von dem ſetzt verſterbenen Due de 
Morny, die Prinzeſſin von Lamballe von Auna Murat, nun⸗ 
mehr verehelichter Herzogin von Mouchy, der kleine Lauzun 
von Gett weiß wem vertreten. Ein Herr Blount, nach un⸗ 
dern die Kaiſerin, erſann für die Pariſer Schlittſchuhläufer ein 
beſonderes Coſtüm: Ledergamaſchen, bauſchige Kniehoſen und 
Jacke ron holigelbem Sammet, niedriger runder Filzhut mit 
ſteifen Klappen, flottes Halstuch mit filberner Nadel. Nas 
mentlich auch die Vertreter des Pariſer Sports zeichneten ſich 
bei der Beluſtigung aus. Und unter dem Patronat der Mas 
dame Eugenie ward damals zu dem Bereine der Grund ge⸗ 
legt, der hier jetzt unter dem Titel Cerele des Patineurs 
faktiſch beſteht. Jenen Winter war das Schlittſchuhlaufen 
draußen bei Boulogne überhaupt noch ein geſellſchaftliches 
Durcheinander ohne Ordnung und Regel. Die Saiſon dar⸗ 
auf ward ſchon mehr mit Methode verfahren: der erft halb 
und halb gebildete Club nahm für ſich eine beſondere Becken ⸗ 
fläche in Anſpruch; mit einem Seile ward rings eine Schranke 
gezogen, an der von ſlädtiſchen Dienern ber rdnung Wache 
gehalten wurde; eine Karte an der Kopfbedeckung, die durch 
Entrichtung von 20 Francs, aber beileibe nicht vom Erſten 
Beſten gelöft werden konnte, berechtigte zum Ueberſchreiten der 
Barriere. Noch ein Jahr ſpäter war der Schlittſchuhläufer⸗ 
Club vollſtändig organiſirt; die Herren vom Schlittſchuh hat⸗ 
ten keine Koſten geſcheut, um im Dar Wäldchen com⸗ 
fortable örtliche Einrichtungen treffen zu laſſen, hatten ſich ſo⸗ 
gar jeder ein vorſchriftsmäßiges Blount'ſches Coſtüm auge» 
legt, und eigene Satzungen entworfen; dann aber blieb Fürſt 
Winter aus, und die Herren waren gefoppt, wird es ihnen 
heuer nicht beſſer ergehen? Den Anſchein hat es, denn der 
Froſt ift nach drei Tagen Wirkens mit ſeinen Erzengniffen 
Schnee und Eis ſchon wieder abgezogen, nicht ohne am letz 
ten Sonntagmorgen mit einer gehörigen Glatteislage, die 
viele Tauſend Pariſer in Gefahr gebracht, ihr perſönliches 
Gleichgewicht zu verlieren, und namentlich den armen Opern⸗ 
ballbeſuchern 10 mitgeſpielt hat, 7 das ſo ſeine Manier, 

ch recht ironiſch empfohlen zu haben. f 
= Da ein Schlültſchubläufer lab ſelbſt in Norddeutſch⸗ 
land noch zu den Seltenheiten gehören dürfte, ſo geſtatten 
Sie mir wohl, Ihren Leſern als Curioſum in Ueberſetzung 
die Satzungen des Pariſer Cerele des Patineurs, d. h. eines 
Cirkels mitzutheilen, dem allwinterlich Alles zu Gebote ſteht, 
nur in ber Regel der Froſt, und damit die Gelegenheit zum Ver⸗ 
wirklichen feines Programms, nicht. Die Clubſatzungen lauten: 


betreffend die Abgaben von allen, nicht im 


auf die Faſſung bezügliche Amendements wird das Geſetz un⸗ 
verändert angenommen. 

Die Petiriong + Commiffion erledigte in mehrſtündiger 
Sitzung eine große Anzahl von Petitionen meiſt von nicht 
prinzipiellem J halt. 


Berlin. Der „Rhein. Zig.“ wird folgende, unſere ge⸗ 
ſtrige Mittheilung beſtätigende Nachricht telegraphirt: „Die 
Regierungsanl inger in Elberfeld fragen an, ob fie Forcken⸗ 
becks Programm bekämpfen ſollen. Die Antwort lautet: Nein, 
obgleich die Regierung nicht in allen Theilen mit dem Pro⸗ 
gramm des Herrn v. Forckenbeck übereinſtimme.“ 

— Der Corv.⸗Capitän Werner befindet ſich 'gegen⸗ 
wärtig auf einer Reiſe nach England, Frankreich und Amerika 
behufs Studin es der dortigen Kriegshäſen. 

S. M Schiff „Niobe“ iſt nach einer zwölftägigen 
Reiſe von den Cap Verkiſchen Inſeln am 24. v. M. in Bars 
badoes angekommen. 

— In Alb geordnetenkreiſen meint man, die Regierung 
habe die Diätenfrage in neue Erwägung gezogen; fie ſoll 
dazu durch die große Majorität, mit welcher der Paur'ſche 
Antrag angenommen worden iſt und durch den Hinblick dar. 
auf bewogen worden ſein, daß der Aufruf des Central⸗ 
Wahlcomitss ein wirkſames Agitationsmittel für die liberale 
Partei fein wu de. (M. Z. 

2 Stettin, 25. Jan. (Od.⸗Ztg) Die Berlin-Stettiner 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft hat ſich in dem mit dem Staat wegen 
des Baues der Cöslin⸗Danziger Eiſenbahn abgeſchloſſenen 
Vertrage vorbehalten, die Realiſation der periodiſch zu ver⸗ 
ausgabenden neuen Prioritäts- Obligationen durch die Kgl. 
Seehandlung vermitteln zu laſſen. 

— Dem biefigen Plagmajor, Major v. Reclam, ift der 
nachgeſuchte Abfchieb bewilligt. 

remen, 23. Jan. (H. N.) Der Senat hat dem 
Beſchluſſe der Bürgerſchaft für unbedingte Freigebung des 
Maklergewerbes zugeftimmt. 

England. Da in ie der Poſten ſeit 14 Tagen die 
Regel ift, hat es weiter nichts Auffallendes, daß die heute 
früh fällig geweſenen deutſchen abermals verſpätet ausgegeben 
worden ſind. Bisher haben ſich die Telegraphen wenigſtens 
wacker gehalten, aber ſeit vorgeſtern verſagen die Landlinien 
in Neufundland wieder theilweiſe den Dienſt, ſo daß die 
transallantiſche Telegraphie zu Schaden kommt. Die neu⸗ 
fundländiſchen Linien pafficen auf eine Strecke von über 500 
engliſchen Meilen wüſtes, menſchenleeres Gebiet. Wenn dort 
die leichten Holzſtangen, welche die Drähte tragen, durch 
Stürme oder Schneemaſſen ungeworfen werden, dauert es 
begreiflicher Weiſe lange, bis ſie wieder arbeitsfähig gemacht 
werden können, und auf verartige Unterbrechungen müſſen 
wir in dieſer ſtrengen Jahreszeit jederzeit gefaßt fein. 

BR 10 v. Ur 25. Jannar. 

rn. Landrath v. Brandt hier iſt der Rothe Adler⸗ 
Orden 4. Klaſſe verliehen worden. 0 f 0 

—. Die durch die Verſetzunz des Garnifon » Auditeur 
Liebiſch vacant gewordene Garn.⸗Auditeurſtelle in Danzig 
iſt einſchließlich der Geſchäfte des Rechts conſulenten bei der 
K. Werft dem Ger.⸗Aſſeſſor Richter hier zur einſtweiligen 
Verwaltung übertragen worden. 8 A. 

* [Gewerbevereln.] Hr. Oberpoſtdircetor Schoch ow hielt 


ern einen ſehr anzlehenten Vortrag über „das preußiſche Poſt. 
e Er 8 ein 2 überſichtliches Bild aller Suden. —— 
das Poftweſen in Preußen von der Zeit des großen Kurfürſten an 
bis auf unſere Tage durchlaufen. um aus den mangelhafteſten An⸗ 
fängen ſich zu der rieſenhaften Ausdehnung zu entwickeln, die das⸗ 
ſelbe heute zu Luer Nuften hat. Wie mannigfache und erhebliche 
Vortheile allen Schichten der Geſellſchaft durch die Poſt geboten 


werden, lernt maa erſt in gebührendem Maße würdigen, wenn dieſe 
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® Art. 1. Geſtattet der Zuſtand des Eiſes, anf den dem 
Cirkel eingeräumten Baſſins Schlittſchuh zu laufen, fo wird 
jeden Morgen auf dem Sekretariat fo wie auf den Burkaux 
folgender Cirtel Kenntnik davon gegeben: Jockey-Club, 
Cerele imperial, Cercle de l’Union, Oerele de la rue 
Royale, Cercle agricole. Art. 2. Der tägliche Verkehr auf 
den Baſſins findet zwiſchen 10 Uhr Morgens und 6 Uhr 
Abends ſtatt. Veranſtaltet der Cirkel ein Nachtfeſt, fo ift 
der Verkehr zwiſchen 8½ und 11 Uhr Abends ein be⸗ 
ſchränkter. A k. 3. Wer nicht Mitglied des Cirkels iſt, kann 
eine Karte zun Verkehr auf den Baſſins des Cercle des 
Patineurs erhalten, falls er anf dem Sekretariat den Beweis 
beibringt, daß er Mitglied eines der folsenden Cirkel iſt: 
Jockey-Club, Cerele de l’Union, Cerele de la rue 
Royale, Cercle agricole, Cerele des chemins de fer, 
Sporting - Club, Cerele de l’Union artistique. Art. 4. 
Jeder Franzoſe oder Fremde, der nicht Mitglied eines der 
obengenannten acht Cirkels iſt, und eine Karte zum Verkehr 
auf den dem C. d. P. eingeräumten Baſſins zu beſitzen 
wünſcht, hat unter dem Beiſtande zweier Mitglieder des 
Schlittſchuhlan ferklubs beim Cirkelvorſtande ſchriftkich darum 
einzukommen. Art. 5. Die 9 arte, deren Preis auf 
20 Francs feſt zeſetzt worden, hat für die Zeit eines Jahres, 
d. h. bis zum nächſten 1. Dec., Giltigkeit. Die Verkehrs. 
karte darf nur von dem Inhaber benutzt werden, und iſt auf 
zeigbare Art zu tragen. Dieſelbe berechtigt nur fo lange zum 
Eintritt in den Cirkel, als der Zuſtand des Eiſes Schlittſchuh 
zu laufen 5 Art. 6. Jeder Inhaber einer Verkehrs⸗ 
karte geht feiner Rechte verluftig, wenn feine Karte in frem⸗ 
den Händen geſehen wird. Art. 7. Einladungskarten für 
Damen werden unentgeltlich ausgegeben und ſind giltig für 
die Dauer eines Jahres, d. h. bis zum folgenden 1. Dec. 
Solche Karten können nur dadurch erlangt werden, daß unter 
der perſönlichen Verantwortlichkeit eines Vorſtandsmitgliedes, 
mit deſſen Unterſchrift ſolche überdies verſehen ſein müſſen, 
darum eingelommen wird. Art. 8. Einzig die Mitglieder 
des Cirkels haben Anſprüche auf Berkehrslarten für Damen 
aus ihrer Familie oder ſolche unter ihren Kindern, 
die das 15. Lebensjahr noch nicht überſchritten haben. 
Art. 9. Das Sekretariat des C. d. P. 4 ſich proviſo⸗ 
riſch in der Rue de l'Univerſits, Nr. 69, alle Tage zwiſchen 12 
und 3 Uhr. Für die Dauer des Froſtwetters wird das Se 
kretariat in das Schweizerhäuschen des Cirkels in der Nähe 
des Boulogner Wäldchens, nahe der Rennbahn mit Hinder⸗ 
niſſen, verlegt. (Ge) Vicomte Onsſime Aguado, Aſton 
Blount, Henri Cartier, Marquis de Caſtelbalac, Heeren, 
Fürft d' Henin, Marquis de Mornay, Prinz Joachim Murat, 


Graf v. Sain -Prieſt. 
raf v. Sain ⸗Prieſt Brief niedergeſchrieben, iſt das Feuer 


Indem ich meinen X [ 
im Ofen erloſchen, hat die Feder in der erſtarrenden Rechten 
ſich immer rebelliſcher gezeigt; es ift über Mitternacht 4 — 
ich lüfte den Fenſtervorhang, und ſiehe da, an dem unbewölk⸗ 
ten Himmel funkeln in winterlichem Glanze die Sterne — 
ſollte der Fürſt aus Norden den Pariſern diesmal dennoch 
ſich gewogen zeigen wollen? — F. C. Petersſen. 


Vorteile in fo anſchaulicher Weiſe, wie es der fachkundige Hr. Vor. n. Z.“ bezweifelt, daß ſchon im nächſten Sommer die Zeit gern 29/30/31 95 
tragende verſtand, in engem Rahmen zuſammengedrängk vor Augen zu derartigen Feſten gekommen fein werde. piritus 16, 16 % 9er 8000 3 Tr. 
Sr werden. Der in der Einleitung ausgeſprochene Wunſch, das 4 Der Landrath Schmalz zu Pillkallen und der Rech⸗ Getreive⸗ Börfe/ Wetter: milde Luft mit Regen, 
. r. dert 1 Pofbch leben, dal 5 nungsratb Miſchke zu Wondolleck (Kr. . ha⸗ Wi 
ungen der oberften Poſtbehörden, ne Be 
5 zu fördern, auch ſeinerſeits jeder au feinem Theile dazu Fir a sin Adlerorden 4. Klaſſe erhalten. — Der Forſt⸗ 
beitragen, um die Intentionen der Behörde zum allſeltigen Wohle ap Freih. v. d. Reck zu Marienwerder ift zum Forſt⸗ 
in ausgiebigſter Weiſe zu realiſiren, — Bat gewiß bei Allen meiſter mit dem Range der Regierungsrätge ernannt worden. 
Anklang gefunden, die den vortrefflichen Vortrag gehört haben. Vermiſchtes. 
er Darauf wurde die bekanntlich durch einen Vortrag des Hrn. — [Warnung für Eiſenbahnreiſende.] Die „N. fr. Pr.“ 
Dr. Liévin hervorgerufene Discuſſion über die Caaaliſtrungs. und | ſchreibt: Auf Eiſenbahnen iſt jetzt abermals der Fall vorgekom⸗ 
Waſſerleitungsfrage wieder aufgenommen. Den Vortrag felbit ] men, daß anſcheinend ſehr noble Reiſende ihre Gefährten im Coups 
— wir vollſtändig veröffentlicht. Wir thellen jetzt noch über die [aus geplündert haben. Dieſe neue Sorte von Räubern bedient ſich 
geuffion der vorletzten und letzten Sitzung Folgendes mit: Hr. Dr. | als Waffe des — Schnupftabaks, welcher mit der größten Ar⸗ 

Lis vin: Der Zweck ſeines Vortrages ſei, dieſe für die Geſundheit ] tigkeit dem erwählten Opfer angeboten wird und daſſelbe durch 
und das Leben jo wichtige Frage wieder in Anregung zu bringen. | ein ſtarkes Narkotium betäubt. Das Weitere verſteht ſich von ſelbſt. 
Er verhehle ſich nicht, daß bisher die Majorität der Bürgen ſich ge» C 

en das Wiebe ſche Project ausgeſprochen, aber er glaube, daß die uſchrift an die Nedaction. \ 
SG einorität die Sache gründlicher geprüft habe. & bedauere, daß [Aus dem Neidenburger Kreiſe zur Parlaments⸗ 
die Ausführung des Projects durch den Widerſtand, den daſſelbe im wahl] In dem „Neuen Elbinger Anzeiger“ und der „Kö⸗ 
Publikum gefunden, vertagt ſel, und er könne ſich nicht damit ein- nigsberger Zeitung“ iſt angeblich von liberaler Seite aus 
verftanden erklären, daß dle Männer, die die Vertreter bed en die dem Oſteroder Kreiſe ein Artikel enthalten, der die Candida⸗ 
eweſen, ſich durch die Oppoſttion hätten davon abhalten laſſen, die [tur des Rechts⸗Anwalts Alſcher bekämpft und 3 


ugelegenheit weiter zu verfolgen. Er halte es für Pflicht, die Agi x 2 Wi 1 
takten er tee, eder, der feiner Meinung ſei, möge Herren Donath, Ruttkowitz und v. Kraag-Wierzbau vor 


5 ägt. Abgeſehen davon, daß der Nechts⸗Anwalt Alſcher 
unabläſſig und mit allen Kräften für die Verwirklichung des Pro ſchl . 

ectö en. Die für daſſelbe aufzubringenden Koften eien feiner f ſtets ganz er gar die politiſche Anſicht der vorgeſchlagenen 
einung nach nicht ine Gewicht. Daß die Stadt vielleicht jährlich] Herren gethei t hat und im deutſchen Parlament gewiß nicht 
20. bis 30,000 . mehr aus gebe, könne doch kein Grund fein, von als Parteimann, ſondern als wahrer Deutſcher, d. b. für ein 
einer fo überaus wichtigen und fegensreichen Einrichtung Abſtand zu einheitlich freies Deutſchland unter ſtarker preußiſcher Füh⸗ 
nehmen. Kein Hausvater werde Bedenken tragen, Schulden zu con- | rung ſtimmen wird, ift die Candidatur deſſelben von allen Fär⸗ 
trabiren, wenn die Gejundheit und das Leben ner Familie auf dem bungen der liberalen Partei vorgeſchlagen weil die Wahl des⸗ 
Spiel ſtehe. Noch weniger werde man eine Commune deßwegen ſelben mehr Sicherheit auf Erfolg haf "ie die der hehe 

In wenigen Jahrzehnten würden die wenn auch mit Opfern einge e Herren, von d 9 hat, beubei 9 
"Fichteten Verbeſſerungen reiche Zinſen tragen und ſegenereiche Folgen anderen schied enen übrigens nebenbei v. Kraatz ⸗ 
zeigen. Eh gelte jept vor Allem die öffentliche Meinung dafür zu Wierzbau entſchieden abgelehnt hat. Wenn der Herr Ver⸗ 
gewinnen. — Nike rt glaubt im Sinne der Verfammiung zu faſſer des gedachten Artikels ſich mit der großen liberalen 
ſprechen, wenn er Hrn. Dr. die vin für die gegebene neue Anregung J Partei identifieirt, ſo müßte er wiſſen, daß jeder Liberale 
danke. Jeder, auch der entſchiedenſte Gegner des Project, dem es perſönliche Anſichten dem Intereſſe unſerer großen 
um die Sache zu thun ſei, werde eine allſeitige und gründliche Prü. | Sache unterordnen muß. Der Candidat aller Liberalen des 
fung mit Freuden ee Einzelnes, was Hr. Dr. L. gejagt, ſei Neidenburg⸗Oſteroder Wahl⸗Kreiſes iſt und bleibt Rechts⸗ 
ihm nicht ganz verſtäudlich. Er wiſſe nichts von einer Oppofition, ] Anwalt Alſcher in Oſterode. Wir fordern alle freiſinnigen 


7 


3; I Eee ee er Männer des Wahlkreiſes Neidenburg-Oſterode auf, für ihr 


werbehanfe fei nur eine ſachliche Discuſſion geführt, die Niemanden zu ſtimmen a 


nd: W. 

Weizen matte Stimmung, Zufuhr klein, deßhalb geſtrige 
Preiſe. Kaufluſt aber vereinzelt. Umſatz 70 Laſt. Bunt 118, 
122, 123% 52 500, 4. 522, 72.530, 2 540, 1254 
560, I 585; hellbunt 1223, 125/6, 1% 4% 575, K. 
585, 2. 590, 127, 129% . 610, 22.615; hochbunt 1294 
L 620, . 625, Yer 51004. — Roggen matt, 120/14 
2.385, Yır 49108. — Spiritus 16 und 16 9% bezahlt. 

Königsberg, 24. Jan. (K. H. Z.) Weizen hochbunter 
124% 94 Gr bez., 126% 97%, n bez., bunter 124/125 
921, 9% bez., 1234 99½/ 1. bez., rother 1254 93%, pr 
bez., 127/1287 96 Gr bez. — Roggen 5444/55 Dr bez., 
112% 44 9% bez., 124 7. 57 % S bez., r 80 & Jan. 56 
In Br, 55 Gr Gd., e Frühi. 60 Pr Br., 58 b Gd., 
der Mai ⸗ Juni 60 . Br., 58% Gr Gd. — Gerſte der 
704 große 42/48 . Br., 106% 46 Pr bez., kleine 42/48 
9 Br., 984 43 Sr bez. — Hafer er 50 #4. 28/31 . Br, 
Hr Früh. 33% Ar Br., 32 A Gd. — Erbſen der 90 K. 
weiße 55/66 9% Br., graue 60/88 Gr Br., grüne 55/66 Pr 
Br. — Bohnen Ye 90% 65/72 Ar Br. — Wicken er 90 
50/60 % Br., 54/56 , bez. — Leinſaat Ye 70 % feine 
85/95 . Br., mittel 65/85 8, Br., ordinäre 35/60 Zr: 
Br. — Thymotheum 8/11 % dr C. Br. — Leinöl ohne 
Faß 14 % der &. Br. — Rüböl ohne Faß 11% % der 
r. — Leinkuchen 58/68 . Yr r — Rübkuchen 58/60 855 
Yr Br — Spiritus loco ohne Faß 17% 4. 85 16% N. 
Gd., Yr Jan. ohne Faß 17% A Br., 16% Gd. 

Stettin, 24. Jan. Weizen loco r 85 #4. gelber 77 — 
87 N, 83/85 % gelber er Frühl. 85%, 84% % bez. — 
Roggen Yr 2000 % loce 55 -56% , Frühl. 54 ½ 
bez., 54 % Gd. — Gerſte loco Pr 70 4 49 — 51% 
bez, Frübi. 69/704 51 % Br., 50% & Gd. — Hafer loco 
ur 508 29—30½% %, Frühl. 47%0 72. 31 ½ N. Br., 31 . 
Gd. — Erbſen loco Futter- u. Koch⸗ 54 — 60 , Früh. 
Futter⸗ 58 % Br., 57% A Gd. — Wicken loco 52 % — 
Rüböl loco 11% ½ Br., April⸗Mai 12 % Br. — Spiri⸗ 
tus loco ohne Faß 16% % bez., Frübi. 16%, % Br., 16% 


— —̃ —ũ——ä — 60ä̃ ñ— ——ö —᷑ ͤ — 
verſetzen könne. Was die finanzielle Seite des Projectes betreffe, jo Börfendepefche der Danziger Zeitung. % Gd. — Leinſamen, Pernauer r Febr. 13¼ Ar bez. 
ſei bis jetzt ein beſtimmter Koftenanſchlag noch nicht bekannt gewor⸗ Berlix, 25. Januar. Aufgegeben 2 ie 5 Min. Berlin, 24. Jan. Weizen Jr 2100 loco 70—89 Mr 


den. — Hr. Dr. Jiévin erklärt daß das, was er verher erwähnt Lepter Gr 
abe, ſich nicht auf die Debatten im Gewerbehauſe, überhaupt auf | Roggen ſchwankend, Die 5 Pfander. 781] 7% 
Kin ffentliche Discuſſion bezöge. Die Diseretion verbiete ihm, auf loco... . 564 | 56% Weſtpr. 3% de. . 76% 76% 
ie Sache mäher einzugehen. — Hr. Helm glaubt annehmen zu Januar 56% 56 de. 4% be « — | 865 
dürfen, daß die Majorität der Bevölkerung ſich für die Wiebe ſchen Frühiahr .. . - 55 544 Lombarden 1037| 103% 
Pläne erkläre, aber die zur Ausführung derſelben erforderlichen Geld- | Mübsl Januar . 11 113 Oeſtr. National- Anl.. 53. 52 
mittel a den meiſten unerſchwinglich Träte der Magiſtrat | Spirt 16% | 16% Ruff. Banknoten .. . 82 82 


nach Qual., % 20004 Jan. 80 & Br., April» Mai 80 — 
79% — ½ Ra bez. — Roggen loco Ar 2000 & defect. 55% 
Re bez., 56 ½ — 57 — ½ — ½ Ar bez., Frühl. 55—54 % Ra 
verk. — Gerſte loco Pr 17504 45—52 % — Hafer locc Far 
1200# 26-29 , — Erbſen Ye 22509 Kochwaare 52—66 
R, Futterwaare do., Mittel» 56 M bez. — Rüböl loco Pe 


tu) do. . 165 2 : 
it einer in Bezug auf den Geldpunkt befriedigenden Vorlage vor f 5% Pr. Anleihe. . 1033 104 Danzig. Priv.-B.- Net. 109 109% 100% ehne Faß 12 , flüſſiges 12% Br. — Leindl loco 
die Stabtverordurtan, ſo würden dieſe gewiß betet fein, zur Förde ⸗ 4 do. . 9% | 99 Se d. . . 768 765 13% & Br., % . Gd. — Spiritus ur 8000 loco ohne 
rung des Zweckes, wenn irgend möglich, die Hand zu bieten. Staate ſchuldſch. 85% 85, Wechſelcours Sonden — 6.22 Faß 16% % bez. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 5½— ½ , 
(Schluß folgt.) . Fondbörſe matter. Nr. O. u. 1.5% 5 , Roggenmehl Nr. 0. 4½ —4 ½ , Nr. 


„ Schwurgerichts . Verbandlung am 24. Jan] 1) Hamburg, 24. Jan. Getreidemarkt ſehr ruhig, aber 
Der . Franz Plottke aus Willanowe ie in einer Nacht im | feſt. Weizen 7er Yan. + Febr. 5400 Pfund netto 153 Banco⸗ 
Auguft v. J. durch eine Lucke auf den Heuboden eines Beſitzers in thaler Br., 152 Gd., Ye Frübi. 147% Br., 147 Gd. Rog⸗ 
Sdergan und von dert in den darunter befindlichen Stall, worin die | gen der Jan. „Febr. 5000 Pfund Brutto 92 Br., 90 Gd., der 
Knechte ſchliefen, geftiegen und hatte aus demſelben mehrere frei | Frühl. 88 Br. und Gd. Oel matt uns ſtille, loco 25%, r 
umherliegende Sachen geſtohlen, auch den Verſuch gemacht, einen [Mai 26 ½, de Oct. 26 ½ — . Kaffee und Zink geſchäfts⸗ 
berſchloſſenen Kaſten zu erbrechen, was ihm indeß uſcht ih a 08% Thauwetter. 

0 Amſterdam, 24. Jan. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
falle an h 8 5 Neue an) —— zu 5 Jahren Zucht ⸗ 8 8 8 e 4 S Hir Emmer 31% 
ahr 0 "Au . „ . 1 . „ 

2) Die Arbeiter K. F. Becker und J Peters haben geſtändlich ] Sarbinier 72. Italieniſche 5% Rente 54. Lombarden 15% 

am 25. Auguſt dem Geſchirrhäudler Maladinski aus einem SKeller- | Mexikaner —. 5% Ruſſen 87%. Neue Nuſſen 86. Silber 
raum des hieſigen Gymnafiums verſchledenet dort aufbewahrtes Ge- J 60%. Türk. Anleihe 1865 29%. 6% Ver. St. er 1882 72%. 

irr durch Einſteigen geſtohlen. Sie ſind auch eines verſuchten ] Wetter ſchön und mild. 

weren Diebſtahls am 24. Juni pr. in demſelben Raum angeklagt, Liverpoel, 24. Ian. (Von Springmann & Co.) Baum- 

was fie beftreiten. Die Anklage ftüpt fih hierbei Paten auf Deö wolle; 8000 Ballen Umfas. Volle Preiſe bezahlt. Mivdling 
Be ee a tigen Zermin il Diefes Zeuge in Amerikanische 14%, midbling Orleans 15%, fair Dbellerch 
— die — velltändig. Die Geſchworenen bejahten die 12 ½, good middling fair Dhollerah 11%, mibdling Dhelle⸗ 

— Schuldfragen bezüglich der That am 25. Auguft gegen beide Ange rah 11%, Bengal 8%, good fair Bengal 9, Oomra 12%, 
klagten, bezüglich der That am 24. Juni jedoch nur gegen Becker. Pernam 15%. 


0. u. 1. 4½ —3 bez. e er unverſteuert. 


Schiffsliſten. 
Keufahrwaſſer, 24. Januar 1867. Wind: Süd. 

Geſegelt: Andreſen, Anglo Dane (SD.) Hull, Getreide. 

n 25. Januar. Wind SW. 

Angekommen: Lietz, Oliva (SD.), London, Güter. 

Nichts in Sicht. 
Familien⸗Nachrichten. 

Todesfälle: Herr Franz Hochmann Stallupönen); Fr. Hulda 
Mergzuet geb. v. Schaewen (Aufterburg); Fr. Rechn.⸗Rath Liebig geb. 
Freytag, Frl. Anna Hennig (Königsberg); Fr. Minna Ankermann 
geb. Laudien (Allenburg). 

Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


[Eingeſandt.] 

Das 5. Symphonie⸗Cencert von der Buchholz ſchen Capelle 
brachte wiederum reiche muſikaliſche Gaben dem zahleich verſammel ⸗ 
ten Publikum. In dem erſten Theile hörten wir eine gut gearbei⸗ 
tete Ouvertüre des Deſſauer Componiſten Schneide, in welcher ver⸗ 
ſchiedene bekannte Melodien das Motiv bilden; dann ein Chor von 
Beethoven und fchlieglich die Oberon ⸗Ouvertüre. Oer a Theil 


ichtsbof beſtrafte Becker — im mehrfachen Rückfalle — mit aris, 24 Jan Schluß csurſe. 3% Rente 68. 77 ½.] brachte die Ouvertüre zum Sommernachtetraum“ und ein Arrange⸗ 
8 aden 1 ebenfalls im wiederholten Rückfalle — mit dialleniſche 5 1 Rente 54,75. 3 Spanier —. 1% Spa⸗ ment unſeres talentvollen Markun: den Trauermarſch von Beetho⸗ 
5 u n Zuchthaus und Polizei⸗Aufſicht auf gleiche Dauer. nier —. Oeſterreichiſche Staats » Eifenbahn » Aktien 390,00. | den. aus der n op. AR, a 2 Stern 

2 Neuſtadt i. Weſtpr., 23. Jan. Die heute hier von Credit⸗Mobilier⸗ Aktien 500,00. Lombardiſche Eifenbahn- ſchwebte über dieſen beiden Theilen, r ließ ſich 


verſchledene große Fehler zu Schulden kommen, ſo z. B. bei man⸗ 
chen Einſätzen der Hörner und der Flöten; der Contrabaß brummte 
auch einmal ſehr bedenklich und das Ohr wahrlich nicht ſchmeichelnd 
drein. Ueberbaupt ließen bis zur D-dur-Symphonie von Beeetho- 


allen Parteien der Kreiſe Neuſtadt und Carthaus befuchte | Actien 388,75. Oeſterreichiſche Anleihe de 1865 311,25 pr. 
Verſammlung zur Feſtſtellung des Candidaten für den nerd⸗ept. 6% Ber. -St. Ar 1882 82%. — Die 3% eröffnete zu 
deutſchen Reichstag hat einſtimmig die Wahl des Kreisdeputir⸗ J 69, 00, wich bis 68, 77% und ſchloß ziemlich feſt zu dieſem 


ten v. Zelewski auf Barlomin beſchloſſen. Courſe. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 90 gemeldet. ven, im dritten Theile, die Einſätze der Blaſe⸗Inſtrumente an Rein. 

Schwetz, 24. Jan. Bei den drei Vorverſammlungen Paris, 24. Jan. vr Pr Jan. 102, 50, r Febr. beit e g m. en wa 585 Aich 175 
für die Wahl des deutſchen Parlamentes welche hier, in Dragaß | 102, 50, der Mei, Aug, 5 0. Mehl der Jan. 78, 25, Jr die 5 5 ganzen Orchester — =. eſich = Br I 
und in Neuenburg abgehalten IR, ift faft mit Stimmeneinhellig. | März April 79, % vs ne Pr. Jan. 64, O0. Tattſtofi des Dirigenten zu richten, damit die fu aa Einſätze 
keit der der liberalen Partei angehörige Rittergutsbeſitzer Antwerpen, 24. Jan. Petroleum, raff. Type, weiß, künftlgtzin fortfallen. Sehr ſauber führten die Biolinen die he 
Biffelind-Eajhau als Candidat aufgeftellt. Die Deutſchen flau, 50 Fres. 2 100.55. tigen Paſſagen in der Sommernachtstraum⸗Ouvertüre durch und 
aller Parteien haben fi für dieſe Candidatur vereinigt. Danzig, den 25. Januar. Bahnpreif unfern ganzen Beifall wollen wir gern dem ganzen Orchefter in 


e. 
Die Polen haben in einer beſonderen Verſammlung den [Weizen mehr oder weniger, ausgewachſen, bunt und hellbunt 


Betreff der Symphonie ausdrücken. Sie wurde mit großer Auf⸗ 
Nittergutsbeſitzer S. v. Radkie wicz⸗Brieſen als ihren Can⸗ 120/23 — 125/7— 128/129 #4. ven 78/85/90 — 92/9 — — 


merkſamkeit und mit vielem Feuer exekutirt. 


— — — ͤ äöä—ä—— ṹ— n ꝶ—F— — — —— — 

i ichnet. ; geſund, gut bu bunt 126/28 * Sie in Leipzig unter der tactgewandten Redactſon von Bart⸗ 
8 2 3 Golt hält zur Zeit Vorleſungen in a 137,894 von 960100 —10/104— 105/107 0 . 8 1 8 nele für ya re 
Köln, die nach der „Rhein. Ztg.“ mit großem Belfalle auf» e pe BER, Beweis für die tüchti e Leitung und den durchwe egiegenen In⸗ 
geuommen werden. Roggen 120— 122—124—1264 von 57—58— 59-609 halt AA RR daß in ollen muſtlaliſchen Keeiſen = 


— Die wegen der kriegeriſchen Ereigniffe des vergan⸗ ger 81 /% L. 
genen . aufgeſchobenen Provinzial⸗Verſammlungen [Erbſen 58/60-—62/64 1 90%, > 
und Provinzialfeſte ſollen in dieſem Jahre nachgeholt werden. ][Gerſte, kleine 98/100 —108/—105/6—1084 von 46/47-— 
So wird das Provinzial Sängerfeſt in Königsberg und das 48/50 —51/52—53½ Se. — 105/108 110/1121154. 


A 
Provinzial⸗Turnfeſt in Marienwerder ſtattfinden. Die „K. von 51/52— 5354 —55 


Deutſchland eingebürgert iſt. Die neueſte Nummer des Blattes be⸗ 
ginnt mit einem „Adreßbuch für dle muſikaliſche Welt“, unter wel⸗ 
cher Rubrik eine muſikaliſche Statiftit aller Städte von Bedeutun 
gebracht werden wird, welche ſpäter in ihrer Vollſtändigkeit als Bu 
erſcheinen ſollen. Nummer 1 behandelt Leipzig. 17994) 


Dioivendr pro 1865. 31. Kur- u. N.-Nenteubr 4 90 bz E »Cours vom „ 
Berliner Fondsbörse vom 24. Janxar. Ru, 45 40. it. 4 4 10 4 u G Preußiſche Fonds. Pommer. Rentenbr. 1 a 6 Wechſel-Cours vom 24. Jan. 
z Li u. C. 17 5 enſche . 95 b 
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2 m 23. d. M., Vormittags 11 Uhr, wurden 
wir durch die Geburt eines Knaben erfreut. 
Fr. Thyben und Frau, 
(7986) geb. Malonek. 
Neuhoff, den 24. Januar 1867. 
n dem Concurſe über das 
Kaufmanns Robert Benjamin Brunzen 
in Danzig ist zur Prüfung folgender nachträglich 
en Forderungen: E 
Keine Waarenſorderung des Rentier Ben: 
jamin Brunzen in Langefuhr, Ceſſionars 
des Rauimaune A. G. Miller in Dan⸗ 
i „ von 10 ber 
= den des Kaufmanns J. 
ludra in Danzig, von 29 ½½ 5 Ar, 
der Kaufleute Ge⸗ 
ofen, von Al . 


2. 


3. eine Waarenforderun 
brüder Weitz in 
6 Mr I; 


ein Termin auf 
den 11. Februar e, 

Mittags 12 Uhr, EB 
vor dem unterzeichneten Commiſſar an hieſiger 
Gerichtsſtelle, Terminszimmer 14, angeſetzt, wo⸗ 
von die Betheiligten benachrichtigt werden. 

Danzig, den 17. Januar 1867. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis Gericht. 
{ 1. Abtheilung. (7951) 
Der Commiſſarius. 
hör Buſenitz. 


CFConcurs⸗Kröffnung. 
Königl. Stadt: u. Kreisgericht zu Danzig, 
1. Abtheilung, 


den 24. Januar 1867, Vormittags 1135 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Johann Niefer hier und deſſen mit ihm in 
Gütergemeinihaft lebenden Ehefrau Bertha 


9 geb. Puttkammer, in Firma Joh. 
ieſer aus Zell in Tyrol, iſt der kauſmänniſche 
Concurs im abgekürzten Verfahren eröffnet und 
der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 17. 
Januar cr. feſtgeſetzt. . 
Zum einstweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Buchhalter Nudolph Haſſe beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem auf 5 
den 4. Februar c., 
Vormittags 9 Uhr, > 
in dem Verhandlungszimmer No. 14 des Ges 
richtsgebaudes vor dem gerichtlichen Commifjar 
Herrn Richter Buſenitz anberaumten Ter⸗ 
mine ihre. Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtel⸗ 
lung eines andern definitiven Verwalters abzugeben. 
Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be⸗ 
fig oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen; vielmehr 


von dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 1. 


März c. kinſchließlich dem Gerichte oder 


dem Verwalter der 


ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfa; 

inhaber oder andere mit denſelben Dane, tigte 

Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den 

in ihrem Beſitze befindlichen Mad Dr 
1 


77 5 a- 
ber und andere mit denſelben gleichberechtigte 


0 Das ſehr vergrößerte . 
Muſikaſien⸗Leih⸗Inſtitut 


von 

Th. Eisenhauer, 
2 ? 40, 

s- a-vis ben Natbbanſe, 
empfiehlt ſich zu den auerkannt günſtig⸗ 
ſten Bedingungen zu zahlreichen Abon⸗ © 
nements. (Proſpecte gratis.) Der Haupt- 
catalog, ca. 16,000 Nro. ſtark, ko⸗ 
ſtet 7 Sgr., der Nachtragscatalog, 
ca. 2000 Neo, ſtark, 21 Sgr. & 
Großes Lager neuer; 
Muſikalien. Complet⸗ 
tes Lager des billigen! 
Muſik ve lages von I. 
Holle in Wolfenbüttel, & 


Cataloge davon gratis. 2842 T0 


N — 


Runen 


ermögen des 


| 
| 
| 


ierau 


ö A BT 2 7 
8 
pee 
2 


my 
BALLON 


(15948) 
Hugo Scheller, Gerbergaſſe 7. 


otterie« und 
N er 


Bankgeſchäf 


.. 
e 


(7959) 


Währeud des Umbaues befindet ſich das Ver⸗ 


kaufslokal in der erſten Etage. 


(1843) 


IH. M. Herrmann. 


— on 


Die in der jüngſten Zeit auf vielen Bahnen 


ſich ſo häufig wiederholenden Eiſenhahnunfälle 


verweiſen das Publikum auf die Paſſagierverſi⸗ 


cherung als das Mittel, bei Unglücksfällen durch 
Sntihädigung einer zeitweiligen 
rwerbsunfähigkeit zu begegnen 
even‘, den Hinterbliebenen ein Capital für die 


verhälknißmäßige 
oder dauernden E 


fernere Exiſtenz in die Hand zu geben. 
Die Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Thuringia“ 
in Erfurt eſfectuirt derartige Verſicherungen zu 
den billigſten Prämien und unter den liberalſten 
Bedingungen. 
Danzig, den 2 Januar 1867. 
Die Haupt⸗Agentur: 


Biber & Henkler, 


Brodbänkengaſſe 13. 
Lairitz'ſche Waldwoll⸗ 


Gicht Watte 


von 3 Sgr. ab, 
die den Gicht⸗ und rheumatiſchen Schmerz aller 
kranken Glieder nicht allein ſofort beruhigt, ſon⸗ 
dern heilt, ferner Waldwoll⸗Oel, auch bei 
Froſtſchäden aufs Vortrefflichſte bewährt, 
Spiritus, Seife, Ligueur, Bonbons ꝛc. Waldwolle 
um Polſtern, die alles Ungeziefer fern hält 
5 wie ſämmtliche nicht einlaufende Unterkleider 
von Waldwolle, als: Jacken, Hoſen, Damenſpen⸗ 
cer, Strümpfe, Strickgarn, Bruſt⸗, Rücken⸗, Knie⸗ 
und Armwärmer⸗Waldwoll⸗Lricotin, Köper und 
Flanelle nach der Elle ꝛc. empfehlen ganz ergebenſt 
A. Jantzen, Bade⸗-Anſtalt, Vorſt. Gra⸗ 
ben 34, F. K. Kowalki, Cangebrüde 2, am 
Frauenthor, B. Kaetelhodt, Rittergaſſe 17. 

Zeugniſſe. 

Dem Wunſche gemäß, tee ich hiermit, 
daß ich bei einem ſehr lange anhaltenden ſchmerz⸗ 
lichen Rheumatismus in der Lende mich der 
Waldwolle bedient habe, und dieſe als das ein⸗ 
ige der verſchiedenen angewandten Mittel gefun⸗ 
en, das mir nicht blos Anderung, ſondern gänz⸗ 
liche Heilung verſchafſt hat ꝛc. ; 

Königsberg in Pr. 

(gez), Graf zu Eulenburg, fol. pr. General. 

Die Lalritz ſchen Waldwoll⸗ Fabrikate und 
Präparate habe ich in meiner ausgedehnten 
Praxis vielfach angewendet und von demſelben 
namentlich bei rheumatiſchen Krankheitsformen 
jeder Art, b wie bei eingewurzelter Gicht vielfach 
günft e Erfolge durch dieſelben beobachtet. Diefe 
9 itiel müßten immer mehr im Publitum bekannt 
werden, dann würde manche koſtſpielige Badereiſe 
ſicherlich erſpart werden. (7965 
93.) Dr. Julius Beer, pract. Arzt ꝛc. in Berlin. 


7984) 


ii = 
Alicante, * 
ein anerkannt und von den 1 beſtens 5 
empfohlener magenſtärkender Wein à Fl. 
25 Hr, bei Abnahme von 6 Fl. à 225 . 
Desgleichen als ganz vorzüglich: alten 
Dry Madeira a Flaſche 2 %, Mn 
gewöhnlichen Madeira A said 2 9 Bi 


2 TRUE 


alten Sherry 

alten Portwein 1 
gewöhnl. Portwein . 20 
echten Tokayer 2 


und demnächſt alle gangbaren Sorten, € 
ſowohl Roth: als Weißweine offerire ich 


einem geehrten Publikum zur gefälligen 
Abnahme. 


Daniel Feyerabendt, 


Groß Weinhandlung, 

(8000) Holzmarkt No. 8. N 
ga a NER BEE 5 Ä EN = 

D Reiss, Kohlangaſſe 25 
tend ermäßigte iſe: 
dae e ee 


Glas⸗ u. Porzellanwaaren 


jeder Art in großer Auswahl. 


| erner: 
| 5 ungerbrechliche Waſſergläſer 
das Do, zu 15 und 18 e. 


(7999 


Bayeriſche A pige Prämien. 
Anleibe von 1866 1 6 7. 
bung den 1. März o., mit Gewinnen von . 
00,000, 40,000, 16,000 20. offeriren billigſtens 
Baum & Liepmann, 
Wechſel⸗ und Bankgeſchäft, 


Langenmarkt 20. 


Ttrohhüte 


| 
| 
| zum Moderniſiren u. Wa⸗ 
| 
| 


ſchen nach Berlin erbittet 
| J. W. Schüler. 


liches Eiſen⸗Saccharat 
in Zuckerkapſeln. 


| 2 * 
Ein Eiſen⸗Präparat in Löſung in leicht aſſi⸗ 
milirbarer 2 ſſe Kinder und lange — 
enehm nehmen. 
Sede ape Aal oc a Mar: 
er Form. Zu haben in der Nathsapotheke, 
angenmarkt 39, und bei Hrn. Apotheker Becker, 
Breitgafie. (1922) 
Friſche Rübkuchen aden denn 
höfen und ab hier billigſt. (684) 

5 # Baecker in Mewe. 
Wachholderbeeren ct eh 
N emp 
ich a Schffl. 17 Ha 5 

N. Baecker in Mewe. 


Ruͤbkuchen, 
ſchöne friſche Waare, offeriren Bit 
Regier & 


ollins, 
6196) Buttermarkt 15. 
Die Erneuerung der Looſe zur 2ten 
Klaſſe 135. Lotterie, welche — bei Ver⸗ 
luſt des Anrechts — ſpökeſtens am 
8. Febr. c. — erfolgen muß, erlaube 
ich mir hierdurch in Erinnerung zu 
bringen. (80004) 
H. Notzoll. 
N 
\ ions⸗Geſchäft 
J. April einen tüchtigen Verkäufer. 


(7998) are EHI 
= £ Dr. Fleiſcher's 
| N 


— 


IR 


7 zum ass 


2 Sl u Sofef Lichtenſtein. 


I). - liedt. 
Ein anftändiges jüd. junges Mädchen, das 6; 
Jahre in einem Pub: und Weißwagren⸗Ge⸗ 
ſchäft als Verkäuferin fungirte, wünſcht hier oder 
außerhalb eine gleiche 1 Frankirte Adr. 
erbittet Carl Kleemann in Thorn. (7903) 
315 junge Leute oder Schüler finden eine 
freundliche Penſion Hundegaſſe 21, (7997) 
Ein gutes Pianino iſt zu verkaufen Lang⸗ 
E garten No. 87, neben dem Gouvernements⸗ 
Hause.. 79935 
Den mir unbekannten Inhaber des Dom⸗ 
Pane er No. 235868 erſuche ich, ſich ge⸗ 

fülligſt bei mir zu melden. 5 

Adam Schlüter. 


1 


umpinz 10881 1 nen 


* 
Wiener und Hof bräu-Ex- 


2 hält in Flaschen und Ge- 
portbier binden auf Lager und 
empfiehlt 


5 F. W. Scheerbart, 


Hundegasse 17. 
orter 


ürnberger, Culmbach er, 


Engl. Ale un 


auf Flaschen gut abgelagert, empfiehlt 


F. W. Scheerbart, 


Hundegasse 17. 


gasse 6, Tr. Fein recht ſehr 
F. gutes Wiaaino für einen ſoliden Preis 
zu verk. Zu beſehen von 12—5 Uhr Nachm. 


in guter Flügel iſt für drei Thaler monat⸗ 
E lich zu 5 5 Breitgaſſe 13. (7932) 


Ein gebildete, jun e Dame findet von Oſtern 
eins freundliche Penſion Hundegaſſe 21. 
Große Tal unde 


1 von 
J. E. Torresse. 


Sonnabend, den 26. Januar, findet meine 
große Tanz⸗Stunde im Saale des Gewerbes 
hauſes ſtatt. Eintrittskarten können täglich in 
meiner Wohnung, Brodbänkengaſſe 40, in Ems 
pfang genommen werden. (7960) 


J. E. Torresse, 
Lehrer der Tanz⸗ u. Fechtkunſt. 


Concert-Anzeige. 
D i 1 
Mufits@ereins um Balen Wanne 
der Lehrerwittwen 


gabe unter freundlichſt zugefagter Mitwirkung 
er Frau v. Emmé⸗ Hartman 2 5 Hrn. Fi 
und der Herren Franke und Mels 25 


Sonnabend. den 26. Januar c., 

f 7 Uhr Abends, 

im Schützenhauſe ſtatt. 

ra ij m: 

Blas“ von Mendelsſohn. 

de“ von Beethoven, geſungen von 
Herrn Franke. . 

. „Du klarer Stern“ von Lindner, geſungen 


von Herrn Melms. i 
Frühlingstag, Gedicht 
* 


2 


Prog 
Ouverture zu „Ru 
. „Adelaide“ - 5 


— 8 222 — 


Mein Feiertag, mein 
von A. L. Lua, Muſik von F. W. Martull 
gelungen von Frau von Emms⸗ 

5. Symphonie G-woll v. Mozart. 


6. a. Der Doppelgänger von 
ee am We, Eee 
. {7 
von Abt, 2 Weis, Fiſcher. 


2 An aus „Ernani“ von Verdi mit Orcheſter 2 
eſungen von Frau von Emmé⸗Hartman } 
8, eh No, B-dur von 9080 W. Gade. 
Billets à 12 d bei Herren 
Scheinert ae 1 ink und 
Ziemſſen zu haben. An der Kaſſe 15 Sgr. 
Danzig, den 23. Januar 1867. 
Der Frauenverein. (7924) 
Gartenbau⸗Verein. 
Sonnabend, den 26. d. M., Abends 7 Uhr 
General⸗Verſammlun 
im „Hotel zu den 3 Mohren“ (Holzga . 
ordnung: Wahl des Vorſitzenden; cht der 
Commiſſion über das revidirte Statut. Rechnungs⸗ 


legung. Wahl der Rechnungsreviſoren. Aufnahme 
neuer Mitglieder. 0 


Der Vorſtand. 


pliebt's Concert⸗Salon 
Sonntag, ee e 
der Buchholz) 180 und 1 
Va von Acbel⸗ 
Bildern. 


Anfang 4 Uhr. Entrée für d 
für die Loge 5 Gr. à Perſon. en Saal ih” 


Fr. 


2 nn Auge ; . 
Selonke's Etablissement. 


Sonnabend, den 26. Januar: 


S 
Beheſiz für Herrn Cottrelly. 


Programm. Nomanze v. Voß. S 
ſucht, v. Deder:Schent, rl. Palm) — L 
aus „Czaar und Zimmermann“, Arie aus 


) elt 
isfeld) — Der Vetter aus Neudorf, 5 


’ 3 1 * * 
Parodie d. Geiſtererſcheinungen, 
ausgef. von Frl. Schultz, Herren Cottrelly, 
v. Fielitz und Kähne. 


Zu dieſer Vorftellung ladet ergebenſt ein 
Thomas Cottrelly. 


Druck und Verlag von NA. 
in Danzig. 


